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Die Region soll ein Atommüll-Endlager erhal-
ten. Wie stehen Sie dazu? Die Region erlebt fast täglich ein Verkehrschaos

auf Strassen und Schienen. Wie wird man die-
sem Problem Herr?

In welchen Bereichen werden Sie sich besonders
engagieren? Welches sind Ihre persönlichen Zie-

le während der Amtsdauer?
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Wir tragen eine grosse Verantwortung gegenüber
künftigen Generationen. Die Sicherheit hat bei der
Standortwahl für ein Atommüll-Endlager daher ab-
solute Priorität. Ohne Akzeptanz in der Bevölke-
rung lässt sich das Vorhaben jedoch nicht realisie-
ren, deshalb müssen nach einem Standortentscheid
die Auswirkungen auf die umliegenden Gemeinden
sorgfältig beurteilt werden.

Leistungsfähige Verkehrsträger sind unverzichtbar
und ein wichtiger Wirtschaftsfaktor. Der Verkehrs-
fluss muss durch den Ausbau mit den dafür vorgese-
henen Mitteln weiter gewährleistet werden. Auf
künstliche Beeinträchtigungen des Individualver-
kehrs ist zu verzichten. Ausbauten im öffentlichen
Verkehr müssen wirtschaftlich begründet sein.

Die öffentliche Sicherheit ist mir ein besonderes An-
liegen, Gewalt und Kriminalität sind konsequent zu
bekämpfen, Polizeiorgane entsprechend zu stärken.
Grosse Aufmerksamkeit gilt der Bildungspolitik.
Fehlentwicklungen der letzten Jahre sind zu korri-
gieren, damit die Schulen Grundwissen vermitteln
können und nicht in Reformen versinken.

Christian Lucek
46
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Dänikon
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Die Mitsprache der Regionen ist gesichert. Das Ver-
fahren muss transparent sein. Aus politischen Grün-
den Standorte auszuschliessen wäre falsch. Der Ent-
scheid muss die Sicherheit in den Vordergrund stel-
len. Unabhängig von weiteren KKW muss er unter
dem Aspekt der Sicherheit gefällt werden. Den Ab-
fall haben wir und wir müssen ihn lagern.

Der Ausbau des ÖV mit der Durchmesserlinie, dem
Brüttenertunnel und der vierten Teilergänzung der
S-Bahn muss konsequent vorangetrieben werden.
Vom neuen zusätzlichen Verkehr durch Bevölke-
rungszunahme muss mehr als die Hälfte vom ÖV
übernommen werden. Die Stadtbahn muss von Klo-
ten bis Dietlikon verlängert werden. Im Unterland
muss die Glattal-Autobahn zur Entlastung realisiert
werden.

Als Präsident des Verbandes der Kantonspolizei lie-
gen mir Sicherheitsfragen und die Behebung des
Personalunterbestandes am Herzen. Der Kanton
muss ein guter Arbeitgeber mit Vorbildcharakter
sein. Steuersenkungen zulasten von Bildung, Ge-
sundheit und Umwelt lehne ich ab. Lösungsorien-
tierte Wertepolitik über Gespräche und nicht
Schlagworte sind nötig.

Peter Reinhard
57
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EVP
Kloten
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Ich bin gegen ein Atommüll-Endlager. Die Sonder-
mülldeponie Kölliken zeigt uns eindrücklich, was
passiert, wenn Reststoffe einer Generation ver-
meintlich definitiv entsorgt werden. Aus der Pio-
nierleistung der Abfallentsorgung wurde eine Alt-
lastensanierung für 1,4 Milliarden Franken. Die ra-
dioaktiven Abfälle können in einer sicheren, jeder-
zeit zugänglichen Lagerhalle besser überwacht
werden.

Mit der Eröffnung der Durchmesserlinie und dem
Nordringausbau auf sechs Spuren werden die gröss-
ten Nadelöhre des Verkehrs aufgehoben. Trotzdem
wird ohne Reduktion unseres Mobilitätswahns das
Verkehrschaos nicht vollständig gelöst. Wir müssen
wieder vermehrt zu Fuss unterwegs sein, ganz nach
dem Motto: Was willst du in die Ferne schweifen,
wenn das Gute liegt so nah …

Weiterhin werden gesellschaftliche und landwirt-
schaftliche Themen meine Schwerpunkte sein. Das
Ärgernis des extrem zunehmenden Litterings will
ich in der neuen Legislatur angehen. Ich engagiere
mich auch für zweckgebundene Lenkungsabgaben
auf importierten fossilen Brenn- und Treibstoffen,
dies zur Förderung der Produktion heimischer Ener-
gie wie Wasser, Biomasse, Wind oder Sonne.

Hans Egli
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EDU
Steinmaur
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Ein Endlager unterstütze ich weder in unserem Ge-
biet noch an einem anderen Standort. Ein kontrol-
liertes Tiefenlager hingegen, das auch noch sicher
ist, wenn der Mensch die Kontrolle nicht mehr aus-
üben könnte, ist für mich die richtige Option. Und
ein solches Tiefenlager gehört ganz einfach an den
Standort, der die besten Voraussetzungen für eine
sichere Lagerung bietet.

Das grösste Ärgernis im Unterland ist die Achse Bü-
lach–Eglisau. Hier sind zwei Vorstösse im Kantons-
rat hängig, die das Problem anpacken werden. Wir
müssen im Bezirk aber auch dafür sorgen, dass mit
der A10, mit der Glattalbahn und auch mit dem
Ausbau des Gubristtunnels vorwärtsgemacht wird.

Neben der Lösung der angesprochenen Verkehrs-
probleme ist es mir ein Bedürfnis, in der Bildung
und speziell in der Berufsbildung für weiterhin gute
Rahmenbedingungen zu sorgen. Unser Wohlstand
basiert auf diesen beiden Faktoren!

Werner Scherrer
49
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FDP
Bülach
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Niemand ist über ein Atommüll-Endlager vor seiner
Tür erfreut. Doch jeder braucht Strom und ist oft
auch nicht bereit, Einsparungen vorzunehmen. Ein
Endlager sollte nicht endgültig sein. Es muss so an-
gelegt werden, dass bei neuen Erkenntnissen zur La-
gerung oder Aufbereitung von Atommüll diese auf
möglichst kostengünstige Weise angewendet werden
können.

Nur wenn jeder bereit ist, kurze Strecken vermehrt
zu Fuss zurückzulegen, seine persönlichen Fahrten
zu optimieren – einen Einkauf für die ganze Woche
–, seine individuellen Wünsche zurückzustellen und
vermehrt Fahrgemeinschaften zu bilden, kann das
Verkehrschaos vermindert werden.

Eine gezielte, angepasste Bildung während der
Schulzeit und eine Aufwertung von handwerklichen
Berufsbildern und Berufen aus anderen Sparten sind
mir wichtig und für die Jugendlichen und unsere Zu-
kunft unerlässlich. Familien, Erziehung sowie Sozi-
alkompetenz sind unbedingt im Auge zu behalten
und eine Verbesserung ist anzustreben.

Christian Trottmann
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Dielsdorf
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Die Schweiz muss ihren Abfall von Gesetzes wegen
selbst lagern – unabhängig ob mit oder ohne neue
AKW. Die Transparenz und Mitsprache in der
Standortfrage ist gegeben. Unnötige Schwarzmale-
rei ist daneben und unehrlich – St.-Florians-Politik
auch. Sollte ein Tiefenlager in der Region entstehen,
wird es die besten Sicherheitsstandards erfüllen und
Arbeitsplätze schaffen.

Der ÖV-Standard muss weiter verbessert, ausgebaut
und billiger werden. Viertel- und Halbstundentakt,
S-Bahnen müssen mehr Waggons bekommen. Nach-
barkantone müssen mehr eingebunden und ver-
pflichtet werden. Schule, Bildung, Kultur, Public
Service und Einkaufsmöglichkeiten in der Region
gilt es zu erhalten. Dezentralisieren von Arbeitsplät-
zen fördern.

Umwelt und Naturfragen liegen mir besonders.
Qualitatives statt quantitatives Wachstum. Gottes
Schöpfung erhalten und Lebensräume schaffen, statt
verbetonieren. Pistenausbauverbot und Nachtruhe
einhalten. Gesunde Kantonsfinanzen. Liberalisieren
von Alternativenergien in den Gemeinden. Familien
und KMU benötigen politischen Rückhalt und weni-
ger Bürokratie.

Daniel Elsener
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Weiach
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Das Verfahren muss transparent sein. Die Regionen
und Gemeinden vom Verfahren auszuschliessen,
wäre falsch. Die sicherste und beste Lösung muss
Vorrang haben vor regionalen Befindlichkeiten.

Vorwärtskommen mit dem öffentlichen und priva-
ten Verkehr, ist mein Motto! Das heisst, Staus ab-
bauen und Nadelöhre beim öffentlichen Verkehr be-
heben. Vordringlich ist beim öffentlichen Verkehr
mit dem Brüttenertunnel das Nadelöhr Effretikon
zu beheben und beim privaten Verkehr die Umfah-
rung Bassersdorf zu realisieren.

Den Kanton Zürich als attraktiven Arbeitgeber för-
dern mit angemessenen Steuern, gutem ÖV usw. Bei
der Sozialpolitik: Rasche Hilfe an bedürftige, notlei-
dende Personen gewähren und deren finanzielle
Selbständigkeit fördern. Die Bildungschancen unse-
rer Jugend fördern mit guter Vorbereitung auf den
Einstieg in die Wirtschaft. (red)

Edgar Urech
46
neu
EVP
Nürensdorf
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KANTONSRATSWAHLEN 2011

Unterländer Kandidaten befragt
Am 3. April bestellt der Kanton Zü-
rich den Kantonsrat neu. Unterländer
Kandidatinnen und Kandidaten neh-
men Stellung.




